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Stadt und Region

Wasser marsch!
Grundwasser und Fließgewässer sind nach dem Sommer auf Niederschläge angewiesen

Von Florian Pichlmaier

Landkreis .  Der Sommer ist
vorbei, der August war nass. Die
Pfettrach plätschert gemütlich in
ihrem renaturierten Bachbett um
Weihmichl. Der Regen, von dem die
Fließgewässer sofort profitieren,
kommt im Grundwasser erst später
an. Dessen Pegel sind in der Region
aktuell niedrig. Auch wenn die Si-
tuation nicht besorgniserregend ist,
sagt Michael Hopfner vom Wasser-
wirtschaftsamt.

Rund 1700 Kilometer Fließge-
wässer dritter Ordnung schlängeln
sich durch das Einzugsgebiet des
Landschaftspflegeverbands Lands-
hut (LPV).

Auf einer Teilstrecke der Pfet-
trach „hat sich der Lebensraum
Bach sehr verbessert“, freut sich
Helmut Naneder, stellvertretender
Geschäftsführer des LPV, über die
Renaturierung des Bachs in der Ge-
meinde Weihmichl. Sechs Hektar
Grund entlang des Bachs hat Bür-
germeister Sebastian Satzl mit der
Gemeinde dafür gekauft. „Wir ha-
ben frisches Wasser hergebracht
und es ist Leben entstanden“, sagt
der Rathauschef.

Mehr Varianz in
Breite und Tiefe
Naneder erklärt das genauer:

Früher seien Bäche in vielen Ab-
schnitten begradigt worden, allein
schon, um den Landwirten mit
rechteckigen Feldern die Bewirt-
schaftung zu erleichtern. Inzwi-
schen versuchen die Landschafts-
pfleger, den Gewässern möglichst

viel Varianz in Breite und Tiefe mit
auf den Weg zu geben.

Die Folge: Bäche reinigen sich
durch die Geschwindigkeit in
schnelleren Abschnitten selbst, an
Schwellen wirft sich das Wasser
und bindet mehr Sauerstoff – und
darüber freut sich die Bachforelle
ebenso wie der Steinkrebs oder die
Bachmuschel.

Bei unterschiedlichen Bachbrei-
ten sei ein „Mittelwassergerinne“
unerlässlich, erzählt Naneder – da-
mit auch im Sommer, wenn wenig
Wasser fließt, die Bäche nicht aus-
trocknen. Zuletzt hat der trockene

Sommer 2018 für Probleme gesorgt.
„Diesen Rückstand haben wir 2019
bisher nicht aufgeholt“, sagt Nane-
der: Die Bäche führen wenig Wasser,
das Mettenbacher und Grießenba-
cher Moos leidet, ein Graben in Pos-
tau ist ganz ausgetrocknet – Letzte-
res sei bisher nie der Fall gewesen,
berichtet Naneder.

Grundwasserpegel
im niedrigen Bereich
Und auch auf die Grundwasser-

pegel wirkt sich das aus: Die steigen
nach dem Sommer nur langsam, an

den Messstellen im Landkreis wa-
ren sie zuletzt im niedrigen oder
sehr niedrigen Bereich. Schwierig
ja, besorgniserregend nein, be-
schreibt Michael Hopfner vom Was-
serwirtschaftsamt Landshut die Si-
tuation.

Die Messstelle Bartmühle bei
Bruckberg etwa liefert seit 1975
Werte, die im Jahresminimum nicht
merklich abfallen. In Eugenbach
dagegen liegt der Grundwasserpe-
gel grob einen halben Meter niedri-
ger als im November 1975 – aktuell
4,44 Meter unter dem Gelände.

Im Herbst erholen sich die Pegel
bei regelmäßigen Niederschlägen,
besonders im Winter bei geschlosse-
ner Schneedecke und der anschlie-
ßenden Schneeschmelze füllen sich
die Grundwasserkörper wieder auf.
„Aber die Winter sind nicht mehr so
schneereich wie sie schon waren“,
bedauert Hopfner.

Konzepte, Zweckverbände
und Zusammenschlüsse
Dazu kommt, dass Landwirte im

Sommer immer mehr bewässern –
und dabei an die Grundwasserre-
serven gehen. Hopfner wünscht sich
deshalb mehr Zusammenschlüsse
oder Zweckverbände, wie es in an-
deren Bundesländern bereits prak-
tiziert wird. An Konzepten werde
bereits gearbeitet – und auch das
Bewusstsein für die Problematik in
der Bevölkerung steigt. Das ist not-
wendig: Sonst ist die Situation ir-
gendwann doch noch besorgniserre-
gend.

Landsmann, den Jagdverband vor-
stellen wird.
Mehr dazu unter
www.idowa.plus

Mit der Renaturierung der Pfettrach hat sich der Lebensraum Bach zwischen Unterneuhausen und Weihmichl erheblich verbessert: Wurzelstöcke befestigen das
Ufer, unterschiedlich breite und tiefe Stellen lassen das Wasser schneller oder langsamer fließen. Foto: Naneder

Der Steinkrebs soll wieder in Niederbayern heimisch werden.FW nominieren
Landratskandidaten
Landkreis. Die Freien Wähler

nominieren am Mittwoch den
Kandidaten zur Landratswahl am
15. März 2020. Treffen ist im
Mirskofener Gasthaus Luginger
um 19 Uhr.

A92: Bedrängter Fahrer
landet in der Böschung

Landkreis/Altdorf. Am Samstag
gegen 13.20 Uhr ereignete sich auf
der A92 in Fahrtrichtung Deggen-
dorf kurz vor der Anschlussstelle
Altdorf ein Verkehrsunfall. Ein
30-jähriger Münchner fuhr mit sei-
nem Ford auf der rechten Fahrspur.
Ein anderes Auto, das die linke
Fahrspur befuhr, soll beim Vorbei-
fahren an dem Münchner seinen
Seitenabstand minimiert haben.
Der 30-Jährige sei erschrocken und
bremste stark ab. Dadurch kam er
ins Schlingern. Dies hatte zur Folge,
dass er die Kontrolle über seinen
Ford verlor und rechts von der Fahr-
bahn abkam. Das Auto kam erst im
Straßengraben zum Stehen. Der
30-Jährige und seine drei Mitfahrer
blieben unverletzt. An seinem Auto
entstand ein Schaden von 1000
Euro. Der Unfallverursacher ent-
fernte sich von der Unfallörtlich-
keit, ohne sich um den Schaden zu
kümmern. Das Auto des Münchners
drohte jederzeit umzukippen – er
konnte erst durch die Hilfe eines
Abschleppunternehmens aus dieser
Situation befreit werden. Zeugen,
die sachdienliche Angaben zum
flüchtenden Fahrer machen können,
sollen sich mit der Autobahnpolizei
unter 08702-948299-0 in Verbin-
dung setzen.

Andy Borg und Freunde
Am 25. Oktober „Stadl 2.0“ in der Eskara

Essenbach/Landkreis. Am 25.
Oktober kommt ab 20 Uhr Andy
Borg mit dem „Stadl 2.0“ in die Es-
kara. Einlass ist ab 19 Uhr.

Mit „Adios Amor“ feierte er An-
fang der 80er den Durchbruch und
seine Popularität ist bis heute unge-
brochen. Andy Borg ist „Mr. Stadl“
und „a Wiener und ein Genießer“,
bekennt der seit einigen Jahren bei
Passau beheimatete Schlagerstar
und beliebte Moderator. „Ich lass
mich einfach nicht stressen und ge-
nieße jeden Auftritt“, sagt Andy
Borg. Hits wie „Adios Amor“, „Die
Fischer von San Juan“ und „Die be-
rühmten drei Worte“ hat er fest im
Repertoire, weil er weiß, dass das
Publikum darauf wartet. Nicht nur
bei Andy Borgs beliebtesten Hits
dürfen Schlagerfans in „Musikan-
tenstadl“- und „Hitparaden“-Nos-
talgie schwelgen. Auch Nicki be-

geistert mit Schlager-Evergreens
wie „I bin a bayerisches Cowgirl“,
„Wenn I mit dir tanz“ und „Servus
mach’s guat“.

Mit volkstümlichen Melodien und
Schlagern wecken Sigrid & Marina
„Heimatgefühle“ und „Lust auf Le-
ben“. Die Schwestern aus dem Salz-
kammergut bezaubern gleicherma-
ßen durch ihre Stimmen wie durch
ihren Charme. Aus einem hochmu-
sikalischen Elternhaus stammt der
Südtiroler Alexander Rier. Seine
Lieder sind voll von Harmonie, Zu-
versicht und Glück. Andy Borg
führt durch diesen Feier-Abend.
■

Karten gibt es bei der Landshuter
Zeitung unter der Nummer
0871-850-2710, bei allen Verkaufs-
stellen von CTS-Eventim und im In-
ternet unter www.go-konzerte.de. Nicht nur Andy Borg kommt am 25. Oktober in die Eskara.
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